
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ettlinger Zeitung. 1949-1973
1951

216 (15.9.1951)



t

/

ETTLINGER ZEITUNG
j SrcdieianngBweise: Täglich mittags
| außer sonntags. — Durch die Post

2.50 DM, zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei

! Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM

$ a&M$ er Sandmann
gegrfinbet 1896

Me ^eimatiernmg
für ben 9lbgan

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)Abbestellungen können nur bis 25 . aufden Monatsersten angenommen werden .
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Südweststaat-Urteil Mitte Oktober ?
Dr. Katz rechnet mit viertägiger Verhand¬
lung — Die Zuständigkeit des Zweiten Senats

Karlsruhe (UP). Die Südweststaatfragewird den Zweiten Senat des Bundesverfas¬
sungsgerichts im ersten Drittel des Oktobervollauf beschäftigen, erklärte der Vizeprä¬sident des Verfassungsgerichts, Dr. RudolfKatz, der zugleich Präsident dieses Senatsist. Katz rechnet damit , daß die am 2. Okto¬ber beginnende öffentliche Verhandlung viel¬leicht vier Tage dauern wird und das Urteileventuell eine Woche später veröffentlichtwerden kann .Dr. Katz nahm ferner zu den Aufgaben derbeiden Senate des Verfassungsgerichts Stel¬lung, die er folgendermaßen präzisierte:
Streitfragen über das Verhältnis zwischenBund und Ländern kommen in der Regelvor den Zweiten Senat , während Zweifelüber Konflikte ' zwischen Bundesverfassungs¬recht und gewöhnlichem Bundesrecht vorden Ersten Senat gelangen. Sollte ein Fallbeide Elemente in sich bergen , dann ent¬scheide das Plenum des Bundesverfassungs¬gerichts darüber , welchem Senat diese An¬
gelegenheit zugewiesen werde. Dies sei auchbei der Behandlung der Zuständigkeit in derSüdweststaat -Angelegenheit der Fall gewe¬sen. '

Der Vizepräsident betonte in diesem Zu¬
sammenhang , daß sein Senat mit der vorläu¬
figen Anordnung zur Südweststaat -Abstim¬
mung keine Entscheidung getroffen habe. Die
Rechtsfrage sei nach wie vor offen. Die
einstweilige Anordnung beiziehe sich auchnur auf den im zweiten Abstimrnungsgesetzfestgelegten Abstimmungstermin , der ver¬schoben worden sei . Dr. Katz rechnet mit der
Möglichkeit, daß neben den Vertretern derdrei eüdwestdeutschen Lander auch Abge¬ordnete des Bundesrates, des Bundestagessowie der Bundesregierung an der Verhand¬
lung teilnehmen werden . Da nach dem Ge¬setz auch die übrigen Länder des Bundesge¬bietes zu dieser Frage gehört werden kön¬nen , bestehe ferner die Möglichkeit, daß sichweitere Ländervertreter zu Wort melden.

Europa -Tagung der Jugend
Bremen (UP) . Der Bund EuropäischerJugend veranstaltet vom 21 . Dis 30. Septem¬ber eine Europa-Tagung mit führenden in-

und ausländischen Vertretern europäischer
Unionsbewegungen. Dabei soll versucht wer¬den, alle Jugendgruppen , die für ein ver¬eintes Europa eintreten , zu einem übernatio¬nalen europäischen Zentralverband zusam¬menzuschließen. Hierzu erklärt der Bundes¬
vorstand der Vereinigung, die deutsche Ju¬
gend sei besonders an einer europäischen undinternationalen Lösung des deutschen Flücht¬
lingsproblems interessiert . Weiter erwartet
er eine Klärung der Frage des deutschen
Verteidigungsbeitrages in europäischemSinne,eine europäische Lösung des Saarproblemsund die Klärung der Frage, wie die Arbeit
der Jugend an ihrer Zukunft in einem geein¬ten Europa durch die Schaffung eines Jugend¬
passes oder durch andere geeignete Maß¬
nahmen unterstützt werden kann.

Der Papst sprach über Schulfragen
Castelgandolfo (UP) . Papst Pius XII.appellierte an alle demokratischen Länder,den katholischen Schulen dieselben Rechteund die gleiche Unterstützung zu gewährenwie staatlichen Schulen. In seiner Rede vorOrdensschwestern mit Lehrauftrag stellte der

Papst fest, daß zahlreiche katholische Elternaus Mangel an. Konfessionsschulen ihren Kin¬dern keine Erziehung nach ihrem Wunsche
angedeihen lassen können . Der Papst erkannte
zugleich die Notwendigkeit einer Revisionvieler alter Regeln im Unterricht geistlicherOrden an. Nicht alle geistlichen Schulen seienden. Erfordernissen der modernen Erziehunggewachsen. Jede Lehrerin müsse in der Lagesein , ihren Schülerinnen in allen Problemenund Schwierigkeiten mit Rat und Tat undmit Verständnis ‘ zur Seite zu stehen.

Papagos drängt an die Regierung
Athen (UP). Die Sammlungsbewegungdes Feldmarschalls Papagos, die bei den grie¬chischen Wahlen als stärkste Partei hervor¬ging, forderte den Rüdetritt der liberalen

Regierung Venizelos . Papagos soll, wie ausAlben verlautet , das Ziel haben, ein neuesWahlgesetz einzuführen und dann das soebengewählte Parlament wieder aufzulösen. DieNeuwahlen sollen nach dem Mehrheitswahl-systam erfolgen.
Die ersten ferngelenkten Bomber

Washington (UP) . Die US-Luftstreit-kräfte gaben bekannt , daß sie schon in weni¬
gen Tagen die ersten ferngesteuerten Bom¬ber in Dienst stellen werden . Bei der Ma¬schine handelt es sich um den leichten Bom¬ber vom Typ B-61 „Meteor“ , eine „kleine
Ausgabe“ des mittleren Bombers B-51, mit
fliehenden Tragflächen und einem Düsen¬satz. Der „Meteor“ ist nach bisherigen An¬
gaben das erste . .ferngelenkte Geschoß“ , des¬sen Entwickiungsstadium abgeschlossen ist.Probeflüge verliefen erfolgreich. Die Ma¬schine hat keinen Platz für einen Piloten.Sie wird vom Boden aus gestartet und fliegtmit eigener Kraft . Sie wird nicht, wie dasbei einigen anderen Typen der Fall ist, voneinem Flugzeug mitgenommen und erst vomeiner gewissen Höhe und Entfernung ausvom Mutterflugzeug gelöst.

Vorläufiger Frieden mit
"

Wege deutscher Weinwerbung
Von Dr . Hermann Reischle

Gleichberechtigte Partner im Verteidignngssystem - Sonderrechte der AlliiertenVorbehalten - Die Beschlüsse der Außenminister-Konferenz
Washington (UP). Die Außenminister

Frankreichs , Großbritanniens und der USAhaben am Freitag verkündet , daß sie sichüber eine vorläufige Friedensregelung mit
Deutschland geeinigt haben, um die Bundes¬
republik zum gleichberechtigten Partner in¬
nerhalb des westeuropäischen Verteidigung®-
Systems zu machen.

Die drei Außenminister teilten nach Ab¬
schluß ihrer fünftägigen Konferenz in einem
Kommunique mit , daß sie die Hochkommis¬
sare angewiesen haben , unverzüglich mit der
Bundesregierung Verhandlungen aufzuneh¬
men, deren Ziel die Beendigung der Besat¬
zungspolitik der Alliierten in Deutschland und
die Vorbereitung der deutschen Beteiligungan der Verteidigung des Westens ist.

In dem Kommunique der Außenministerwird unter anderem mitgeteilt , daß die Ver¬handlungen der Hochkommissare mit derBundesregierung zu einem „für alle Teile an¬nehmbaren Übereinkommen“ führen sollendas die Beziehungen zwischen den Alliierterund der Bundesrepublik „völlig umgestalten1
werde. Die Außenminister hoffen, daß dieseVerhandlungen „zu einem baldigen Überein¬kommen zwischen den vier Regierungen füh¬ren werden, dem sich auch eine Einigungüber die deutsche Beteiligung an der west¬lichen Verteidigung angliedem soll . Diese sollinnerhalb der vorgeschlagenen europäischerVerteidigungsgemeinschaft erfolgen, dererStreitkräfte einen Teil der dem nordatlanti¬schen Oberkommando unterstehenden gemein¬samen Verteidigungsstreitmacht bilden wer¬den“ .

Mit der beabsichtigten gleichberechtigterAufnahme" der Bundesrepublik in die euro¬
päische Gemeinschaft sei die Beibehaltung
des Besatzungsstatuts oder die Befugnis dei
Alliierten, sich in innerpolitische Angelegen¬heiten der Bundesrepublik einzumischen, un¬
vereinbar . Leider sei es gegenwärtig infolge der
Spaltung Deutschlands unmöglich , fernen for¬mellen Friedensvertrag zu schließen. Diese
Spaltung und das Sicherheitsproblem Deutsch¬
lands verpflichte die Alliierten auch, sich irr
Interesse aller Beteiligten gewisse Sonder¬
rechte vorzubehalten . Diese würden jedochnur auf die Stationierung bewaffneter Streit¬
kräfte in Deutschland, auf den Schutz diesei
Streitkräfte sowie auf Fragen beziehen, dieBerlin und Deutschland in seiner Gesamtheil
einschließlich der eventuellen Friedensrege¬
lung und der friedlichen WiedervereinigungDeutschlands betreffen .

^

In einem zweiten Kommunique, das die
Außenminister als „Drei-Mächte -Erklärung‘
bezeichneten, wurde zum Ausdruck gebrachtdaß die Westmächte das Ziel verfolgten, rir
demokratisches Deutschland aul der Grund¬
lage der Gleichberechtigung in eine europäi¬sche Gemeinschaft einzugliedern, die ihrer¬
seits wiederum ein Teil der sich stetig ent¬
wickelnden atlantischen Gemeinschaft sein
werde . Die drei Außenminister begrüßten - dieinitiative der französischen Regierung zur
Bildung einer europäischen Kohle- und Stahl¬
gemeinschaft (Schuman-Plan ) und einer euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft (Pleven-
Plan) und bezeichneten sie als bedeutende
Fortschritte.

Österreich und Italien
Mit der Sowjetunion sollen Verhandlungen ‘

aufgenommen werden , da jede weitere Ver¬
zögerung der endgültigen Friedensregelungmit Österreich ungerechtfertigt sei . Die Hin¬
weise der italienischen Regierung auf den
Widerspruch zwischen gewissen Bedingungenies italienischen Friedensvertrages und der
Stellung Italiens in der Gemeinschaft des We¬
stens seien „wohlwollend“ geprüft worden.Und endlich wurde es -als notwendig bezeich¬
net , unter Berücksichtigung sowohl der sozia¬
len und wirtschaftlichen, als auch der mili¬
tärischen Erfordernisse die wirksamste Ver- .wendung der gemeinsamen Hilfsquellen der
Atlantikpaktstaaten zu prüfen .

Abschließend bekannten sich die Außen¬
minister im Namen ihrer Regierungen und
ihrer Völker erneut zu den Prinzipien der
Charte der UNA denen zufolge internationale
Differenzen auf friedliche Weise und nicht mit
Gewalt oder Gewaltandrohung beigelegt wer¬
den müssen.
Adenauer : Erster Eindruck nicht schlecht

„Der erste Eindruck ist nicht schlecht . Ich
Din sehr zufrieden“

, erklärte der Bundes¬kanzler einem UP-Korrespondenten, nach¬
dem er den Wortlaut der Washingtoner Be¬schlüsse kurz überflogen hatte .Ein Sprecher der SPD lehnte erneut einendeutschen Verteidiigungsbeitrag im Rahmeneiner europäischen Armee nach dem Pleven-
plan ab .

Hochkommissar McCloy wird wahrschein¬
lich Anfang nächster Woche nach Frankfurt
zurückfliegen, um schon in Kürze die Ver¬
handlungen mit der Bundesregierung aufzu¬nehmen. In zuständigen amerikanischen Krei¬
sen hofft, man, daß der geplante Vertrag mit
Deutschland innerhalb der kommenden zwei
Monate fertiggestellt sein wird.

Keine Koalitionsarmee
Europa muß sich gemeinsam verteidigen - Politik in christlicher Sicht

Bad Ems (UP). Dr. Adenauer appellierte
vor dem internationalen Kongreß der Christ¬
lich Demokratischen Parteien in Bad Ems an
die freien Völker Europas, in einer gemein¬
samen Verteidigungsfront dem sowjetrussi¬
schen Druck Widerstand zu leisten und da¬
durch den Frieden zu retten . Gleichzeitigsetzte sich der Kanzler für die Schaffung einer
Europa-Armee ein, leimte jedoch den Gedan¬ken einer „europäischen Koalitions-Armee“ ab.

Die einzige Möglichkeit, einer „furchtbaren
Gefahr für unsere Freiheit und alles, was uns
heilig und teuer ist “

, zu entgehen, ist nach
Ansicht Adenauers die Durchführung des
Schumanplans und die Konstituierung einer
europäischen Verteidigungsgemeinschaft, die
niemals aggressiv, sondern nur ein Hort des
Friedens sein könne. Er forderte bei dieser
Gelegenheit erneut die GleichberechtigungDeutschlands, wobei er darauf hinwies, daß
eine europäische Gemeinschaft ohne Einbe¬
ziehung Deutschlands nicht möglich ist.Der Kanzler sprach die Überzeugung aus.daß sich als Folge der entschiedenen Politik
der USA seit Korea die gegenwärtige Span¬
nung zwischen Sowjetrußland und den' West -
alliierten ohne Heißen Krieg mildem werde.
„Aber damit ist die latente Gefahr für Europanoch nicht vorüber . Sie bleibt, solange derrussische Block aggressiv mitten im Herzen
Europas, mitten in Deutschland steht , und so¬
lange die Länder Europas schwach und ver¬einzelt bleiben.“

Im Verlauf seiner Rede schilderte der Bun¬
deskanzler die Verschiebung der Kräftever¬
hältnisse in Europa seit dem ersten Weltkrieg,wobei er besonders eindringlich die Stärkungdes Sowjetblocks seit 1945 hervorhob. In der
Ostzone Deutschlands stünden 25 bis 30 hoch-
aufgerüstete sowjetische Divisionen, die in
der Lage wären , in verhältnismäßig kurzerZeit bis zum Rhein durchzubrechen. Dieser
Druck könne unter den Deutschen lähmende
Furcht verbreiten .

Zur Bildung von Soldatenbünden sagteAdenauer, daß er alle Befürchtungen für un¬
begründet halte , die in ihnen ein Wiedererwa¬
chen eines deutschen Militarismus erblicken.Er begrüße es, daß die jetzt entstandenen
Soldatenbünde sich auf den Bodeiü des heu¬
tigen Staates gestellt haben.

Sodann setzte sich Dr . Adenauer mit der
materialistischen Lebensauffassung im poli¬

tischen Leben Deutschlands und der europäi¬
schen Länder auseinander , wobei er erklärte ,daß vor allem der Sozialismus nach wie vor
dem Materialismus huldige , woraus eine Ver¬
neinung des christlichen Ideals der Persön¬
lichkeit entstehe . Im Grunde genommen stehe
daher die sozialistischeLehre im Widerspruch
zur christlichen Lebens- und Weltauffassung.
Die Rettung des Abendlandes und der christ¬
lichen Kultur werde daher nur durch einen
Zusammenschluß der politischen, auf dem Bo¬
den des Christentums ruhenden Kräfte er¬
möglicht .

Der Bundeskanzler ging abschließend noch¬
mals auf die Bedrohung Europas durch die
Sowjetunion ein : das politische Ziel Moskaus
sei , den Rückzug der westalliierten Truppenaus einem demilitarisierten und durch papie¬rene Verträge neutralisierten Deutschland zu
erreichen, weil es dann die Bundesrepubliksehr schnell in seihe Machtsphäre einbeziehen
könne. Damit wäre aber eine Integration
Europas unmöglich gemacht« denn diese sei
ohne Deutschland ausgeschlossen. Dr. Aden¬
auer schloß mit den Worten, sein sehnlichster
Wunsch und das vornehmste Ziel seiner Ar¬
beit als Deutscher, als Europäer und als Christ
sei die Errichtung einer europäischen Gemein¬
schaft freier und gleichberechtigter Völker
zum Schutze der Freiheit und des Friedems in
Europa und der Welt.

Paris bremst bereits
Erst Europa-Armee — dann deutsche Truppen

Paris (UP) . Der französische Ministerprä¬sident Pleven kündigte vor der Pariser Na¬
tionalversammlung an, daß der Nordatlantik¬
pakt-Rat ungefähr am 15. November in Pa¬
ris zusammentreten wird , um Beschlüsseüberäie Aufstellung der Europa-Armee zu fassen.
Die Tagung dieses Rats Ende Oktober in Romwerde sich größtenteils mit anderen Proble¬
men befassen, in der Hauptsache mit der
Frage des Oberkommandos im Mittelmeer.Ein Sprecher des Quai d’Orsay vertrat die
Auffassung, daß die Aufstellung deutscher
Truppen erst dann in Betracht komme, wenndie Europa-Armee organisiert und deren mi¬
litärischer Stab aufgestellt sei . Der Sprecherdementierte ausdrücklich, daß Außenminister
Sehuman sich mit der Aufstellung deutscher
Truppen unter dem Oberkommando GeneraJ
Eisenhowers einverstanden erklärt habe.

Selbst der liebe Gott hat es nötig , daß für
ihn die Glocken geläutet werden , sagt in sinn¬
gemäßer Übersetzung ein liebenswürdiges
französisches Sprichwort. Es ist in den letzten
Jahren der Ehre teilhaftig geworden, zum
Werbeschlagwort für die Werbung selbst zu
werden . Es will besagen, daß in unseren Zeit¬
läuften einer um den Markt raufenden Wett¬
bewerbswirtschaft selbst das Beste nicht mehr
darauf verzichten darf , sich werbend immer
wieder in Erinnerung zu bringen . So geht es
auch dem köstlichsten Erzeugnis fleißiger Ar¬
beit des Landmanns , dem „eingefangenen Son¬
nenschein“ unserer Rebhalden an Rhein, Mo¬
sel, Nahe und Ahr , an Main und Neckar und
in der sonnigen Pfalz.

Die Notwendigkeit, zu werben , gilt gerade
in diesem Herbst , da auf einen mengenmäßig
sehr guten 1950er Jahrgang , von dem in man¬
chen Weinbaugebieten noch bis zu 50 Prozenl
in den Kellern liegen, ein 1951er folgt, der
mancherorts ebenfalls hohe Erträge und bei
weiterhin gutem Witterungsverlauf des Sep¬
tember und Oktober sogar eine bessere Qua¬
lität als 1950 verspricht . Da muß geworben
werden, schon allein, um die Fässer recht¬
zeitig zur Aufnahme des „Neuen“ leer zu be¬
kommen.

Zu diesem Zweck wurde die „DeutscheWein¬
werbung GmbH.“ , Mainz , als Gemeinschafts¬
unternehmen von Weinbau, Weinhandel und
Gaststätten geschaffen. Die erforderliche breite
Finanzgrundlage wird für dieses Werbeunter¬
nehmen nunmehr nach den Beschlüssen des
Weinbaues in Trier und des Weinhandels iE
Bad Dürkheim durch eine obligatorische Ab¬
gabe eines „Weinpfennigs“ je Liter aus allen
Geschäftsabschlüssen zwischen Weinbau und
Weinhandel gesichert werden . Mit freiwilligen
Zuschüssen aus öffentlichen Mitteln sowie an¬
deren, am Weinabsatz interessierten Quellen
darf gerechnet werden.

Wie verschiedenartig die Werbemittel sein
können, davon erhielt man in den letzten Wo¬
chen und Monaten nachhaltige Eindrücke
durch eine Vielzahl von Veranstaltungen und
Planungen . Einen besonders erfolgreichen Auf¬
takt gab die in Berlin durchgeführte Gemein-

.Schaftswerbung, welche ausgerechnet das bis¬
her bier- und branntweinfreudige Berlin an
die Spitze aller Konsumgebiete hinsichtlich
des Weinverbrauchs ruckartig heranführte .
Von ähnlichen Werbeveranstaltungen in den
Verbrauchergebieten, vielleicht im Zusammen¬
hang mit Patenschaftsaktionen , wird man sich
dann einen erheblichen Erfolg versprechenkönnen, wenn unsere Naturweine durch Gä¬
rung und Kellertechnik mehr noch als bisher
dem Zeitgeschmack angepaßt werden können,der bekanntlich auf mehr Süße hinzielt . In
den Erzeugergebieten haben sich in letzter
Zeit wieder die altbewährten Herbstfeiem ,Wein - und Wurstmärkte , Kirchweihen usw.als ganz besonders werbekräftig und absatz-
steigemd bewährt . So erbrachte z. B . in der
von völliger Zerstörung neuerstandenen Wein¬
stadt Heilbronn dieser Tage die erste traditio¬
nelle „Herbstpartie “ nach 1945 einen solchen
Massenansturm , daß der Ausschank organisa¬torisch nicht entfernt dem Bedarf nach „Vier¬tele“ gerecht werden konnte!

Eine besonders eindrucksvolle und neuartige
Veranstaltung führte der Weinbauverband
Rheinhessen mit seiner Ausstellung „Wein und
Kultur “ im kurfürstlichen Schloß zu Mainz
vor. Sinn und Zweck dieser mustergültigenSchau , die allerdings mehr auf weinhistorische
Kenner zugeschnitten war , geht am besten
aus den nachfolgenden Sätzen hervor , welche
dem Geleitwort des Weinbauministers Stü-
binger entnommen sind : „So lange zurückwir die Geschichte des Weines verfolgen kön¬nen, von Zeiten der Babylonier über Ägypter,Perser, Römer und Germanen bis zu unserer
Gegenwart, sehen wir auch gleichzeitig einen
wesentlichen Ausschnitt aus der Kulturge¬schichte dieser Völker. Wie wechselseitig die
Beziehungen des Weins zur Landschaft und
zu den Kulturwerten der Völker und in der
Gegenwart noch zu unserer einheimischen
Bevölkerung sind, soll hier in Worten, Bildern
und Werken vorgeführt werden . “ In der Tat
enthielt die Ausstellung eine vorbildliche Zu¬
sammenstellung kulturhistorischer Leihgabenaus Museum und Privatbesitz , Leistungen der
einschlägigen Handwerke sowie eindringlicheHinweise auf die Lebensfragen unseres mo¬
dernen Weinbaues.

Schließlich hat die „Deutsche WeinwerbungGmbH.“ mit der Wahl einer deutschen Wein¬
königin, die aus der Zahl ihrer Schwestern
in den einzelnen Weinbaugebieten gekürtwird, bisher einen Werbeerfolg gehabt , der
zunächst nicht nur von Skeptikern und Pessi¬
misten als unwahrscheinlich angesehen wor¬
den war . Bedenken schienen allerdings in
einer Zeit, da die weibliche Schönheit zu ge¬schäftlichen Zwecken von bedenkenlosen Ma¬

cs
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nagern profaniert wird, auch nur zu berech¬
tigt zu sein. In dem Maße , wie es gelingen
wird, in der Wahl der Weinkönigin an die
alten Bauernbjäuche der Wahl einer Mai¬
königin usw. anzuknüpfen , und neben dem
EbenAaß des Körpers natürliche Anmut sowie
fachlidies Können und Gewandtheit im öffent¬
lichen Auftreten zum Kriterium der Wahl
einer solchen Weinkönigin zu machen, wird
sich diese Werbemaßnahme rechtfertigen und
bewähren . Dies umso mehr, wenn in unserer
deutschen WeinWirtschaft über aller Werbung
de^ Gedanke einer dauernden Qualitätsstei¬
gerung des deutschen Weines stehen wird.

Urteilsspruch in Düsseldorf
Düsseldorf (UP) . Zwölf von siebzehn

Angeklagten im Düsseldorfer Polizeiprozeß
wurden zu Gefängnis- und Geldstrafen ver¬
urteilt . Der ehemalige Leiter der Düsseidorfei
Kriminalpolizei, Mittelsteiner, erhielt weger
Hehlerei und Duldung strafbarer Handlungen
seiner Dienstuntergebenen eine Gefängnis¬
strafe von 18 Monaten. Den Verurteilten wur¬
den in insgesamt 43 Fällen fortgesetzte Amts¬
unterschlagung, schwere passive Bestechung
Erpressung, Urkundenfälschung, Diebstahl
Urkundenvernichtung und gewinnsüchtiger
Gewahrsamsbruch nachgewiesen.

Prag vom Luftverkehr abgeschnitten
Paris (UP) . Das französische Außenmini¬

sterium wies die staatliche französische Luft¬
verkehrsgesellschaft „Air France “ an, ihren
regelmäßigen Flugdienst nach Prag einzustel¬
len. Damit haben die westlichen Großmächte
ihre Maßnahmen gegen die Einkerkerung des
amerikanischen Korrespondenten Oatis durch
die Prager Regierung vervollständigt . Die
Hocfakommission hat schon vorher sämtlichen
tschechoslowakischen Flugzeugen das Über¬
fliegen Westdeutschlands untersagt . Die bri¬
tischen und amerikanischen Luftverkehrsge¬sellschaften haben ihren Flugdienst in die
tschechoslowakische Hauptstadt schon vor
längerer Zeit eingestellt. Zu diesen Maßnah¬
men wurde bereits der erste tschechoslowaki¬
sche Protest auf der Konferenz der Interna¬
tionalen Gesellschaft für Lufttransport in
London laut . Der tschechoslowakische Dele¬
gierte Pelnar erklärte vor 150 schweigenden
Zuhörern : „Diese Maßnahme wird sich ver¬
heerend auf die Entwicklung des Lufttrans¬
ports zwischen Mittel- und Westeuropa aus¬
wirken . Wir bedauern diese Maßnahme der
amerikanischen Behörden, die dazu ihren
Einfluß auf andere Länder ausgenutzt haben .“

Die amtliche tschechoslowakische Nachrich¬
tenagentur Ceteka berichtet, die Regierungder CSR habe bei der alliierten Hochkommis¬
sion in Deutschland gegen das Uberfliege¬
verbot Westdeutschlands für tschechoslowa¬
kische Flugzeuge protestiert . Die Protestnote
sei auch der französischen Regierung zuge¬leitet worden.

Schweden erprobt Invasion
Stockholm (UP) . 20 000 Matrosen und

Angehörige der schwedischen Luftstreitkräfte
werden an den Manövern in der nächsten
Woche teilnehmen, die eine Invasion des
schwedischen Festlandes darstellen sollen . Zu¬
gleich mit den Kriegsschiffen werden auch ’
einige Handelsschiffe in die Manöver ein-
greifen, um das Bild noch realistischer zu
gestalten. Hauptziel der Manöver ist, die
Radarstationen und neue militärische Aus¬
rüstungsgegenstände auf ihre Brauchbarkeit
zu prüfen .
Flugzeug mit 39 Fahrgästen vermißt

Große Suchaktion bisher erfolglos
Perpignan (UP) . Militär und Zivilflug¬

zeuge , Kriegs- und Handelsschiffe nehmen
an einer Suchaktion im westlichen Mittelmeer
teil, die der Auffindung einer Verkehrs¬
maschine vom Typ DC-3 „Dakota“ gilt. Das
Flugzeug startete in Perpignan mit 39 Per¬
sonen an Bord nach Oran (Nordafrika) . Die
letzte funktelegraphische Verbindung -hatte
das Flugzeug eine Stunde später mit der
Rundfunkstation Madrid. Seither ist die Ma¬
schine verschollen, französische und spanische
Flugzeuge suchen das Mittelmeer in der Nähe
des spanischen Küstenorts Castellon de la
Plana ab. Die Hoffnung auf Rettung der
Passagiere ist noch nicht aufgegeben, obwohl
die ungestüme See das Auffinden des Wracks
vermutlich erschweren wird . Außer der drei
Mann starken Besatzung befanden sich 24 Er¬
wachsene, acht größere Kinder und vier Babys
an Bord.

Robert A. Lovett
bisher Staatssekretär im US-Verteidigungsmini
äterium , wurde Nachfolger des zurüekgetretenei

US -Verteidigungsministers Marshall
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Tariferhöhungen bei Bahn und Post
Zur Ddedcung der gesteigerten Betriebskosten - Einschneidende Maßnahmen

der Regierung
Bonn (KJP) . Das Sundeskabinett hat sich

mit der Erhöhung einiger Tarife der Bundes¬
bahn und der Bundespost einverstanden er¬
klärt, durch die eine Deckung der erhöhten
Betriebsausgaben ermöglicht werden soll . Der
Bundesfinanzminister gab bekannt , daß ent¬
gegen umlaufenden Gerüchten die Autobahn¬
gebühr nur von Benutzern der Autobahn und
nicht von allen Kraftfahrzeugbesitzern erhö¬
ben werden solL

Nach den Vorschlägen des Bundesverkehrs¬
ministers soll der Personentarif bei der Bun¬
desbahn mit Ausnahme des Berufsverkehrs
um 15 Prozent erhöht werden. Für den Ex¬
preßgutverkehr ist eine Erhöhung von höch¬
stens 25 Prozent, für den Stückgutverkehr
von 20 bis 30 Prozent vorgesehen. Die Ver¬
teuerung der Postgebühren für die Beförde¬
rung von Paketen und Postgütern soll durch¬
schnittlich 24,5 Prozent und für Päckchen
10 Pfennig betragen . Die Zustellgebühr soll
von 20 auf 30 Pfennig heraufgesetzt wer¬
den . Die Gebühren-Erhöhungen müssen noch
durch den Bundesrat gebilligt werden.

Wie ein Sprecher des Bundesverkehrsmini-
steriums im Anschluß an die Kabinettssit -
zung erklärte , seien die Tariferhöhungen
durch die letzten Preissteigerungen für Bau-
und Betriebsstoffe sowie durch die Erhöhung
von Löhnen und Gehältern notwendig ge¬
worden. Der Preisrat der Bundesregierunghabe einen finanziellen Mehrbedarf der Bun¬
desbahn zur Deckung ihrer nackten Betriebs¬
ausgaben von jährlich 627 Millionen DM an¬
erkannt , der aus den beschlossenen Tarif¬
erhöhungen , eingebracht werden soll . Man
schätzt, daß 77 Millionen DM durch die Er¬
höhung der Personentarife , 500 Millionen
durch die Steigerung der Frachttarife und
der Rest durch allgemeine Verkehrszunahme
aufkommen werden.

Im Personenverkehr erhöht sich nach dem
Entwurf des Kabinetts der Preis von bis¬
her 6 auf 6,9 Pfennig pro Kilometer für die
dritte Klasse. Gleichzeitig soll aber die bis¬
herige Urlaubskarte durch eine allgemeine
Rückfahrkarte abgelöst werden , die für den
allgemeinen Reiseverkehr insbesondere für
die, größeren Strecken erhebliche Verbilli¬
gungen mit sich bringt . Für Strecken bis 100
Kilometer soll die Rückfahrkarte vier Tage
und für Entfernungen darüber einen Monat
gelten.

Die Schülerfahrkarten sollen 50 Prozent
teurer werden , nachdem sie — wie der Re¬
gierungssprecher betonte — von den bisheri¬
gen Preiserhöhungen immer ausgenommenworden seien . Die Ermäßigung der Schüler¬
fahrkarten werde aber auch nach der allge¬meinen Tariferhöhung immer noch bei fast
90 Prozent liegen. Die Zuschläge für Eil- ,Schnell - und Fernschnellzüge der dritten
Wagenklasse sollen nach dem Verordnungs¬
entwurf künftig für alle Wagenklassen gel¬ten.

Neben den Expreßgut- und Stückguttarifen

souen aucn cne wagemaoungsiracnxen je
nach Tarifklasse um 15 bis 25 Prozent her¬
aufgesetzt werden, wobei Rohstoffe und
Massengüter in die unteren Tarifgruppenfallen. Im Güterfernverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen werden ebenfalls entsprechende Ta¬
riferhöhungen eingeführt.Die Bundesregierung hofft, daß der Bun¬
desrat beide Verordnungen über die Er¬
höhung der Gebühren so rechtzeitig verab¬
schiedet , daß sie mit Wirkung vom 1 . Okto¬
ber in Kraft treten können. Jeder Tag, um
den die Erhöhungen später in Kraft treten ,toste die Bundesbahn 2 Millionen DM.

Wie steht es um das Postgeheimnis ?
Die SPD-Fraktion des Bundestages verlangt

in einer Interpellation über das Post- und
Femsprechgeheimnis vom Bundespostminister
aine eindeutige Erklärung darüber , ob deutsche
Stellen im Aufträge der Alliierten Briefe und
Ferngespräche überwachen. Die seinerzeit von
den Alliierten aus Sicherheitsgründen ange-
ardnete Überwachung sei überholt , zumal die
Wahrung des Brief- , Post- und Fernmelde¬
geheimnisses im Grundgesetz ausdrücklich
verankert sei .

Die Eisenbahner protestieren
Der Hauptvorstand der Gewerkschaft der

Eisenbahner Deutschlands wird im Einver¬
nehmen mit dem Bundesvorstand des DGB
Vertreter nach Bonn entsenden, um bei Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer und den zuständi¬
gen Stellen des Bundestages auf eine „sofor¬
tige befriedigende Lösung“ des Problems der
Beamtenbesoldungund der Pensionen zu drin¬
gen . Wie die Gewerkschaft mitteilt , habe der
Hauptvorstand „mit Entrüstung “ von dem Be¬
schluß des Bundestages Kenntnis ‘genommen,die Regelung der Beamtengehälter und Pen¬
sionen von der Tagesordnung der Donners¬
tagsitzung zu streichen. „Wir sind nicht mehr
länger in der Lage , die Verantwortung für
die Aufrechterhaltung der Ruhe in den Reihen
der Eisenbahner zu übernehmen“ , so wird in
einer Entschließung der Gewerkschaft betont.
„Sollte der Bogen überspannt werden, dann
muß unausbleiblich mit schweren Erschütte¬
rungen gerechnet werden“ .

Beruhigung in Hessen?
Bonn (UP) . Dem Bundeskabinett, das den

Metallarbeiterstreik in Hessen beriet , berich¬
tete Arbeitsminister Storch über seine Ver¬
handlungen mit den Sozialpartnern. Das Ka¬
binett selbst will sich erst dann in den Streik
einschalten, wenn es dazu aufgefordert wird.

Die Streikleitung in Hessen hat die Arbeiter
zu erhöhter Disziplin aufgefordert. Die Strei¬
kenden sollen die verfassungsmäßige Ordnung
wahren und Arbeitswillige nicht daran hin¬
dern, die Betriebe zu betreten . Die .aussichts¬
reichen “ Lohnverhandlungen mit den Unter¬
nehmern dürften nicht durch Unbesonnenheit
gestört werden.

Ostzonenarbeiter unter Terror
Scbutzbestimmungen aufgehoben — 25 0M

flüchteten im August
Berlin (UP) . Die Regierung der Ostzone

hat die im Bürgerlichen Gesetzbuch und im
Handelsgesetzbuch verankerten arbeitsrecht¬
lichen Schutzbestimmungen für die Angestell¬
ten der volkseigenen Betriebe und Verwal¬
tungen aufgehoben, weil sie „kapitalistisch“
seien. Die Kündigungsfrist wird für Ange¬
stellte und Arbeiter einheitlich auf vierzehn
Tage festgesetzt. Ebenso wurde für Angestellte
die Urlaubszeit verkürzt und die Weiterzah¬
lung des Gehaltes bei Krankheit aufgehoben.
Fristlose Entlassung ist möglich bei 1 Ver¬
stoß gegen die antifaschistisch-demokratische
Ordnung , 2 . Verstoß gegen die Arbeitsdiszi¬
plin, 3 . Gefährdung der Betriebssicherheit.
4. unrichtige Angaben im Fragebogen, 5 . Fahr¬
lässigkeit, 6. Sabotage. Ferner kann jeder Ar¬
beitnehmer der volkseigenen Betriebe und
Verwaltungen entlassen werden, der die tech¬
nischen Arbeitsnormen nicht erfüllt.

25 000 Deutsche aüs der Sowjetzone sind
nach Feststellung des Bundes-Vertriehenen-
ministeriums im August nach Westdeutschland
oder Westberlin geflohen .

Wieder Zwischenfälle
Etwa 50 Personen versuchten eine Straßen¬

sperre niederzureißen,- die kürzlich auf sowje¬
tischer Seite an der französischen Sektoren¬
grenze nahe der Brunnenstraße errichtet wor¬
den war . Herbeigerufene Volkspolizisten wur¬
den von den erregten Berlinern mit Stein¬
würfen empfangen, sie konnten die Menge
nur mit Mühe von der Sperre abdrängen und
zerstreuen.

Im französischen Sektor drang eine Gruppe
Unbekannter gewaltsam in eine SED-Ge-
schäftsstelle ein, riß Fahnen und Bilder kom¬
munistischer Parteiführer von den Wänden ,
und verbrannte diese auf einem in der Nach¬
barschaft gelegenen Grundstück.

„Spandauer Blutwoche“ gesühnt
Berlin (UP) . Die 10. Große Strafkammer

les Westberliner Landgerichts verurteilte
zwei ehemalige SA-Männer wegen „Verbre¬
chen gegen die Menschlichkeit“ zu dreieinhalb
ozw. einem Jahr Gefängnis. Gemeinschaftlich
mit unbekannt gebliebenen Tätern hatten sie
während der sogenannten „Spandauer Blut-
woche“ im Jahre 1933 politische Gegner vor
ein „SA-Femegericht“ geschleppt und miß¬
handelt .

Ungetreue Beamte entlassen
Ansbach (UP) . Der bisherige Regie¬

rungsbeauftragte für das Flüchtlingsweaen.
in Mittelfranken , Lütke , wurde vom baye¬
rischen Staatsimnister Högner mit sofortiger
Wirkung entlassen . Lütke soll seine Dienst¬
aufsichtspflicht auf das gröbste verletzt ha¬
ben . Seiner Entlassung war eine Verurtei¬
lung des ehemaligen Kreisbeauftragten für
das Flüchtlingswesen in ScheinfesLd zu 18
Monaten Gefängnis wegen Amtsunterschla-
gurtg und Untreue vorausgegangen. Weitere
Angestellte des Flüchtlingsreferates bei der
Regierung von Mittelfranken sind im ' Zu¬
sammenhang mit dieser Angelegenheit eben¬
falls entlassen worden.

Britisch-französische Konferenz
Beseitigung der aufeetretenen Spannungen

. Load onfUP) . Der britische Außenminister
Morrison und der französische Außenminister
3 (human werden sich nach einer Bekanntgabe
des Foreign Office in Kürze zu Besprechun¬
gen über eine engere britisch-französische Zu¬
sammenarbeit treffen. Die Initiative ging von
Schuman aus , der diesen Vorschlag durch den
französischen BotschafterMassigli überreichen
ließ. Ort uncj Zeitpunkt der Konferenz liegen
noch nicht fest. Möglicherweise werden sich
die Außenminister gelegentlich der UN-Voll¬
versammlung in Paris treffen.

. Wahrscheinlich werden bei dieser Gelegen¬
heit die gegensätzlichen Auffassungen der
britischen und französischen Politik im Nahen
Osten und in Nordafrika besprochen. In amt¬
lichen britischen Kreisen soll man über die
Haltung der französischen Presse beunruhigt
sein , die in letzter Zeit die britische Kritik
an der französischen Politik in Nordafrika
scharf angegriffen hat . In Paris hingegen soll
die Art und Weise , wie sich Großbritannien
unter Ausschluß Frankreichs mit den USA
über Verteidigungsfragen des Nahen und
Mittleren Ostens ins Benehmen gesetzt hat
„Mißfallen“ hervorgerufen haben.

Größte Ölraffinerie in England
Ersatz für den Ausfall im Iran

Fawley , England (UP ) . Premierminister
Attlee eröffnete die größte westeuropäische
Ölraffinerie an der britischen Südküste , 20
km von Southampton. Die Esso-Raffinerie
wird jährlich sed^i Millionen Tonnen Öl¬
produkte ausstoßen. Mit sechs weiteren Raf¬
finerien, die im Jahre 1953 fertiggestellt sein
sollen, wild die Herstellung von Ölproduk¬
ten in Großbritannien aiuf 20 Millionen Ton¬
nen jährlich steigen, das Sechsfache der Pro¬
duktion von 1948.

Das Werk wurde von der Esso-Gesellschaft,
der britischen Tochtergesellschaft der Stan¬
dard Oil von New Jersey , gebaut. Neben an¬
deren Produkten wird die Raffinerie jähr¬
lich 12 000 Tonnen Schwefel hersteilen , die
dringend für die britische' Aufrüstung ge¬
braucht werden.

Attlee erklärte bei der Eröffnung, der
anglo-persische Ölkonflikt könne Persien
ruinieren . Großbritannien habe sich schon
mit amerikanischen Ölgesellschaften ins Be¬
nehmen gesetzt, um den größten Teil der
ausgefallenen Ölproduktion in Abadan von
32 Millionen Tonnen jährlich zu ersetzen . Der
Ausfall an Benzin für britische Fahrzeuge
sei durch ein Abkommen mit den USA be¬
reits wettgemacht.

UN-Plan für „Aggressions-Abwehr“
Keine Wirtschaftskommission für Nahost
New York (UP ) . Der Militärische Aus¬

schuß der , UN hat einen Plan ausgearbeitet ,
nach dem regionale Gruppen, wie etwa der
NordatlantikDakt. zum ausfübrenden Organ

der UN in der Abwehr der Aggression werden
können. Der Plan wird vermutlich zur Pari¬
ser Session der Vollversammlung der UN ge¬sandt , die am 6. November eröffnet wird. Der
Vorschlag , der eine Handhabe für eventuelle
„neue Koreas“ geben soll , nennt keine der
regionalen Gruppen beim Namen, jedoch wer¬
den nach ihm die europäische Armee General
Eisenhowers oder andere regionale Streit¬
kräfte ausdrücklich dazu ermächtigt, eine mi¬
litärische Kampagne gegen eine Aggression
auf Anordnung der UN durchzuführen.

Der Wirtschafts- und Sozialrat der UN nahm
einstimmig eine von Persien eingebrachte Re¬
solution an, in der .die Vertagung der Debatte
über die Errichtung einer UN-Wirtschafts-
kommission für den Nahen Osten auf unbe¬
stimmte Zeit gefordert wird. Israel befür¬
wortet die Errichtung einer solchen -Kommis¬
sion , die arabischen Staaten sind jedoch da¬
gegen , weil Israel Mitglied sein würde. Die
Sowjetunion, Polen und die Tschechoslowakei
stimmten zusammen mit den Westmächten für
die persische Resolution.

1100 rote Jäger in Bereitschaft
Wechselvolle Kämpfe in Korea

Seoul (UP) . Das kommunistische Ober¬
kommando warf den UN-Streitkräften neue
Neutralitätsverletzungen durchÜberfliegendes
Luftraumes von Kaesong vor.

An der Ostfront brachen mehrere kommu¬
nistische Angriffe im Abwehrfeuer der ame¬
rikanischen Marineinfanterie zusammen. Wei¬
ter östlich mußten si<jh alliierte Verbände un¬
ter dem Druck fanatisch kämpfender Nord¬
koreaner zurückziehen. Bomber und Kampf¬
flugzeuge - griffen die riordkpreanische Haupt¬
stadt sowie Nachschubstraßen und Truppen¬
konzentrationen des Gegners an.

Der Kommandeur der 5. amerikanischen
Luftflotte , Generalmajor Everest, erklärte , im
Falle einer gegnerischen Großoffensive müß¬
ten nach seiner Auffassung alle Beschrän¬
kungen für Angriffe auf kommunistische
Luftstützpunkte in der Mandschurei aufge¬
hoben werden . Nach den Angaben des Gene¬
rals haben die Kommunisten ihre Luftflotte
auf mehr als 1100 Jagdflugzeuge und zwei¬
motorige Jagdbomber verstärkt .

Appell der Kriegsopfer
Hamburg (UP) . Im Namen seiner 500 000

Mitglieder richtete der Reichsbund der Kriegs¬
und Zivilbeschädigten, Sozialrentner pnd Hin¬
terbliebenen auf seinem zweiten Bundestag
einen Appell an die Welt , sich für die Befrei¬
ung der Kriegsgefangenen, Verschleppten, In¬
ternierten und Geiseln einzusetzen. Ministe¬
rialdirektor Eckert vom Bundesarbeitsministe¬
rium erklärte , daß im Bundesgebiet rund 20
Millionen Personen der sozialen Hilfe be¬
dürften .

Widersprüche um Auerbach
München (UP ) . Vor dem Untersuchungs¬

ausschuß des bayerischen Landtags wurde
Dberregierungsrat Dr . Blessin als Zeuge ver¬
nommen . Er war im Landesentsehädigungs-
amt als Vertreter des Staatsinteresses bei der
Ausfertigung von Feststellungsbescheiden tä¬
tig. Blessin gab zu , daß heute noch auf Grund
-inrichtiger Feetstellungsbescheide Renten zu
Unrecht ausbezahlt würden. Auf die Frage
des CSU-Abgeordneten Franz Elsen , ob er
den Eindruck gehabt habe , daß Auerbach
„schwamm“, erwiderte Blessin: „Das kann
man wohl sagen.“ Der Ausschuß will aan
Freitag u . a . den ehemaligen bayerischen Fi¬
nanzminister Dr. Hans Kraus und Minister¬
präsident Dr. Hans Ehard vernehmen.

Große Manöver in Niedersachsen
Hannover (UP ) . Die in Korea eingesetz¬

ten britischen 50-t-Panzer vom '- _ p „Centu¬
rion“ stehen im Mittelpunkt der Manöver, die
in Niedersachsen begannen und an denen
150 000 ■Mann teilnehmen . Die Kämpfe gehen
um die Bahnlinie Bremen-Hamburg. Die Ma-
növertruppen stehen unter dem Oberbefehl
von General Sir John Harbing und Vizeluft¬
marschall Sir Harry Broadhurst . Am 16 . Sep¬
tember werden der Chef des Empire-General¬
stabs , Sir William Slim, am 17. September
General Eisenhower und am 20. September
der britische Kriegsminister Strachey den
Kampfübungen beiwohnen
äfSSBP

Marschall Papagos
erhielt für seine Sammlungsbewegung bei den
griechischen Wahlen rund ein Drittel aller Stim¬
men . Unser Bild zeigt Papagos während einer

Wahlrede
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Reform des Beamtenrechts
Prof . Dr. Grewe auf dem Juristentag

VOM TAGE
Bundespräsident Heuss besichtigte die inder Universität Bonn aufgebaute Ausstellung

„Kriegsgefangene reden“ .
Bie Deutsche Partei fordert die Bundes¬

regierung auf, bei den Besatzungsmächten da¬für zu sorgen, daß Abgeordnete ungehindertmit politischen Gefangenen verkehren kön¬nen, die sich auf deutschem Boden in alliier¬tem Gewahrsam befinden.
Die Fraktion der Bayernpartei forderte die

Bundesregierung auf , gegen die Beschlag¬nahme deutscher Auslandsvermögen im sie¬benten Jahre nach Kriegsende schärfstensProtest einzulegen.
Das größte Rheinschiff, die „Ruhrort“, istauf der Werft Walsum bei Duisburg in An¬wesenheit von Bundesverkehrsminister Dr .Seebohm vom Stapel gelaufen. Das Schiffbesitzt eine Ladefähigkeit von 1100 t
Atom-Sachverständige der USA , Großbri¬tanniens und Kanadas beraten in WashingtonMaßnahmen zur Wahrung der Atomgeheim-lisse.
Die italienische Regiernng übermittelte demrumänischen Charge d’ Affaires in Rom einescharfe Protestnote in Zusammenhang mitdetn zur Zeit in Bukarest stattfindenden

Hochverratsprozeß. Die kommunistische Re¬gierung Rumäniens mache sich gegenüberItalien einer „feindseligen Handlung“ schul¬dig, indem . sie italienische Beamte in denProzeß verwickeln wolle.
Der finnische Ministerpräsident Kekkonen

wurde erneut mit der Regierungsbildung be¬
auftragt . Vermutlich wird eine Koalition aus
Sozialdemokraten, der Bauernpartei und der
finnischen Volkspartei gebildet.

Umschau in Karlsruhe
6,6 Mill. DM aus ERP-Mitteln

für die württemberg -badische Industrie
Karlsruhe (Iwb) . Von den 50 Mill . DM

des dritten ERP-Gögenwertprogramms für die
westdeutsche Industrie wurden an 17 würt-
tembergTbadische Herstellerfirmen insgesamt
6,6 Millionen DM vergeben. Von dieser An¬
leihesumme erhält die Maschinenindustrie
1650 000 DM und die chemische Industrie
I 600 000 DM. Für die Metallindustrie wurden
900 000 DM, für die optische und Präzisions-
mstrumenten -Industrie 850 000 DM und für
die Motorfahrzeugindustrie 700 000 DM zur
Verfügung gestellt. Die Papierwarenindustrieerhielt 300 000 DM, holzverarbeitende Betriebe
250 000 DM und Gummiwarenwerke 200 000
DM. 150 000 DM entfielen auf Eisen-, Stahl-
und sonstige metallverarbeitende Industrie¬
zweige. Mit der . neuen Zuteilung hat die
württemberg -badische Industrie insgesamt
39 410 000 DM an ERP-Gegenwertmitteln er¬
halten.
Gottesdienst vor Aufnahme der Gerichtsarbeit

Karlsruhe (swk). Am 16 . September fin¬det in der Christuskirche in Karlsruhe ausAnlaß der Wiederaufnahme der Arbeit des
Bundesgerichtshofes und der anderen Gerichtenach den Sommerferien ein Gottesdienst statt.Die Predigt wird Landesbischof D. Benderhalten . Es ist das erste Mal , daß die Arbeitder Gerichte mit einem Gottesdienst einge¬leitet wird.

16jähriger Straßenräuber festgenommen
Karlsruhe (lwb) . Die Polizei nahm einen

16jährigen Jungen fest, der in der Vorwocheeine 79jährige Frau und am vergangenen Mitt¬
woch eine 56jährige Frau überfallen und be¬raubt haben soll . Der Junge war vor drei
Wbchen von zu Hause weggelaufen und galtseitdem als vermißt . Er hat bereits einenOberfall eingestanden. Die VernehmungensiDd noch nicht abgeschlossen .

üus Der baötfc& en Heimat
Görings Heilmethode war falsch

Das Urteil des Sachverständigen
Heidelberg (lwb) . Im Prozeß gegen den

Waibstadter Arzt Dr. Göringgaben zwei Sach¬
verständige ihr Urteil über die von dem An¬
geklagten bei dem im September vergangenenJahres verstorbenen Jürgen Lehmann ange¬wandten Behandlungsmethoden ab. Dr . Mül¬
ler vom GerichtsmedizinischenInstitut in Hei¬
delberg sagte, die Abmagerung des Jungen
sei nicht auf organische Störungen zurückzu¬
führen gewesen. Es sei lediglich eine Lungen¬
entzündung festgestellt worden. Dabei habe
es sich um eine Art der Lungenerkrankung

gehandelt, wie sie als Folge einer allgemeinen
Körperschwäche auftrete .

Dr. Gollner vom Psychotherapeutischen In¬
stitut in Stuttgart bezeichnete die vom Ange¬
klagten zur Heilung Lehmanns angewandteHeilmethode als falsch und laienhaft . Der
Junge habe vor allem eine liebevolle Behand¬
lung nötig gehabt. Dr. Gollner vertrat den
Standpunkt , daß der Angeklagte die ärztliche
Pflicht gehabt hätte , den Jungen seiner Mutter
zurückzugeben. Aus verschiedenen Zeugen¬
aussagen während der Verhandlung war her¬
vorgegangen, daß Jürgen Lehmann sehr a»
seiner Mutter hing.
Probeweise Aufhebung der Bahnsteigsperren

Heidelberg (ZSH ) . Die Hauptverwaltungder Bundesbahn in Offenbach beabsichtigt die
Ausgangssperren auf allen D-Zughaltebahn-
höfen der Strecke Köln — Mainz — Mannheim— Heidelberg — Bruchsal — Mühlacker —
Stuttgart — Ulm — München versuchsweiseaufzuheben.
Schwerer Autounfall vor dem Kriegsgericht
Heidelberg (lwb) . Vor einem US-Kriegs-

gericht beginnt ein Prozeß gegen einen ameri¬kanischen Soldaten , der der fahrlässigen Tö¬
tung in drei Fällen angeklagt ist. Er war .am3. Juli ds . Js . auf der Autobahn Heidelberg—Mannheim mit seinem Lastkraftwagen aufeinen deutschen PKW geprallt . Der Wagenhatte sofort Feuer gefangen, die 3 Insassenwaren in den Flammen umgekommen.

Jugend löste Gemeinderat ab
Tauberbischofsheim (lwb) . Den Hö¬hepunkt und Abschluß des von mehr als 10 000Menschen besuchten Marktes von Kühlsheimbildete der „Tag der Jugend“ . An diesemTage übernahmen von der Jugend gewählteGemeinderäte unter einem Jugendbürger¬meister für einen Tag die Verwaltung derStadt. Die Jungen und Mädchen im Alter von6vWa ^ Jahren befaßten sich unter Leitungihres „Bürgermeisters “ mit dem Bau einesSchwimmbadesund mit Maßnahmen zur För¬derung des Fremdenverkehrs . Die zum größ¬ten Teil jugendlichen Zuhörer der öffentlichenGemeinderatssitzung erklärten sich anschlie¬ßend bereit, beim Bau des Schwimmbadesmitzuhelfen.

2 Tote und 2 Schwerverletzte
Offenbürg (lds). Zwei Tote und zwei

Schwerverletzte forderte ein schwerer Ver¬
kehrsunfall , der sich auf der Bundesstraße 3
bei Offenburg ereignete.

Ein schwerer französischer LKW gerietbeim Überholen ins Schleudern und rammteein Bauernfuhrwerk , das umstürzte und eine
63jährige Bäuerin mit ihrem 7jährigen En¬
kelkind unter sich begrab . Beide waren aufder Stelle tot . Ein gleichzeitig entgegenkom¬mender Volkswagen, der dem LKW aas-
weichen wollte, raste dabei gegen einen
Baum, wobei die Insassen , zwei Diplominge¬nieure aus Baden-Baden schwer verletzt war- '
den. Der Fahrer des LKW wurde festgenom¬men .

\
Tagung des südbadischen Verkehrsgewerbes
Offenburg (lds) . Der Verband für das

Verkehrsgewerbe, Land Baden, hält am
23. September in Offenburg seine diesjährigeHauptversammlung ab . Es sprechen der Prä¬sident der Zentralarbeitfegemeinschaft desdeutschen Verkehrsgewerbes in der Bundes¬
republik, Geiger, Hannover, und der ersteVorsitzende der Arbeitsgemeinschaft Nahver¬kehr im Bundesgebiet, Drews, Hamburg. Ander Tagung beteiligt sich auch die Straßen¬
verkehrsgenossenschaft Südbaden.

Weinbaukongreß 1952 in Freiburg
Freiburg (Id). Der 32. Internationale

Weinbaukongreß der Office International du
Vin, Sitz Paris , wird im Jahre 1952 nach
einem auf dem diesjährigen Kongreß der
OfV in Madrid einstimmig angenommenen
Beschluß in Freiburg im Breisgau stattfin -
den.

Am 31 . Weinbaukongreß, der vom 9 . bis
16. September in Madrid und von 17. bis
22. September in Lissabon tagt , nimmt auch
eine deutsche Delegation teil , deren Leiter,
der Minister für Landwirtschaft , Weinbau
tmd Forsten von Rheinland-Pfalz, Stübin-
ger, in Mainz vor Pressevertretern über den
bisherigen Verlauf des Kongresses berichtete.
Nach seinen Ausführungen beschäftigt sich
der Kongreß vornehmlich mit Fragen des
Weinabsatzes, mit kellertechnischen Proble¬
men sowie mit Fragen der Weingesetzge¬bung.

Stuttgart (lwb) . Der zweite Tag des 39 .
Deutschen Juristentages in Cannstatt war mit
Arbeitssitzungen der öffentlich-rechtlichenund
der strafrechtlichen Abteilung ausgefüllt. In
der öffentlich -rechtlichen Abteilung referierte
Professor Dr. Wilhelm Grewe (Freiburg) über
das Thema „Inwieweit läßt Artikel 33 Abs . 5
des Grundgesetzes eine Reform des Beamten¬
rechts zu?“ In einem demokratischen Staats¬
wesen sei der Beamte nicht mehr in erster
Linie zur Repräsentation der Staatsidee be¬
rufen. Im Gegensatz zur Weimarer Verfassung
sichere Artikel 33, Absatz 5 des Grundgesetzesdem einzelnen Beamten nicht die Unverletz¬
lichkeit seiner wohlerworbenen Rechte zu.Dieser Artikel spreche von der Berücksichti¬
gung „hergebrachter Grundsätze“ des Berufs¬
beamtentums und , soweit hergebrachte Grund¬
sätze bei ihrer gesetzgeberischen Ausgestal¬
tung miteinander kollidieren, müsse der .Ge¬
setzgeber die Freiheit haben , zu entscheiden,welcher Grundsatz den Vorrang verdiene. Auf
Fragen der Beamtenrechtsform unter Be¬
rücksichtigung des Artikels 33 Abs . 5 ein¬
gehend, betonte Professor Grewe, daß jedeauf das Leistungsprinzip abgestellte Reform
sich im Einklang mit einem hergebrachten
Hauptgrundsatz des deutschen Beamtenrechts
befinden müsse auch das Prinzip der fach¬
lichen Vorbildung und Qualifikation sei als
spezifischer Grundsatz des Leistungsprinzipsein „hergebrachter Grundsatz“ im Sinne des
Artikels 33 Abs . 5.

In seinem Koreferat betonte Präsident
Dr. O . G. Fischbach (Berlin), daß er im Ge¬
gensatz zu Professor Grewe auch heute nochim Beamten den Repräsentanten der Staats¬
gewalt sehe . Ebenso sei für ihn im Gegensatzzu den Versuchen , das Treueverhältnis her¬
auszubrechen, die Dienst- und Treuepflicht ein
absolutes Kriterium des Berufsbeamtentums.In der Arbeitssitzung der strafrechtlichen
Abteilung betonte Professor Lange (Köln ),daß eine umfassende Strafrechtsreform imInteresse der deutschen Rechtseinheit bis zur
Wiedervereinigung Deutschlands zurückge -
steHt werden müßte. Rechtsanwalt Dr. Acker¬
mann (Hamburg) forderte .eine Neufassung
«(er Paragraphen 175 und 175a StGB , nachwelcher der „einfache gleichgeschlechtlicheVerkehr zwischen volljährigen Männern“ straf¬frei sein solle .

Die Fraktionen äußern sich
Zar Lagenach der Abstimmungs-Verschiebung

Stuttgart (lwb) . Die Landtagsfraktionender SPD , DG-BHE und CDU befaßten sich in
getrennten Sitzungen mit der Situation, die
durch die Verschiebung der Volksabstimmung
über die staatliche Neuordnung Südwest¬
deutschlands entstanden ist.

Die SPD -Fraktion sprach sich dafür aus,daß die Regierungen von Württemberg-Ba¬
den und Württemberg - Hohenzollem nun
„energisch vorgehen“ sollten. Die Fraktion
erwartet , daß sich auch der Bundestag und
die Bundesregierung mit den sie angehendenTeilen der einstweiligen Anordnung über die
Verschiebung des Abstimmungstermins und
deren Begründung auseinandersetzen.Die DG-BHE-Fraktion vertrat die Auffas¬

sung, daß durch die Verschiebung der Ab¬
stimmung die Landtagsarbeit nicht weiter ver¬
zögert werden dürfe . Das Plenum und die
Ausschüsse sollten ihre Arbeit unverzüglichwieder aufnehmen . Besondersdie Anträge und
Anfragen über die Kohlenversorgung, die
Winterbeihilfe, das Herbstbauprogramm und
die Einsetzung einer Sparkommission müßten
obne Verzug behandelt werden.

Die CDU-Fraktion erwartet , daß diejenigen
Spitzenstellen in der staatlichen Verwaltung
die durch die Herabsetzung des Pensions¬
alters auf 65 Jahre frei werden sollten,vorläufig nicht neu besetzt werden , um dei
Stellenbesetzung nach der Neuordnung nicht
vorzugreifen.

Ein Toter und vier Verletzte
Stuttgart (hpd) . In der Mercedesstraßein Bad Cannstatt fuhr ein Jeep mit vier In¬sassen gegen das Warnzeichen ein« : Stra¬ßenbaustelle. Der Anprall war so stark , daßsich das Fahrzeug mehrfach Überschlag unddie Insassen herausgeschleudert wurden . Ein

amerikanischer Soldat wurde dabei getötet,von den anderen Insassen des Wagens , dreideutschen Angestellten der amerikanischen
, Armee wurde einer schwer und zwei leichtverletzt.

Eine 54 Jahre alte Frau , die bei der Kr"uz-nacher Straße in Cannstatt die WaiblingerStraße überqueren wollte, wurde von einemamerikanischen Auto angefahren . Sie erlitteine Gehirnerschütterung , Gehimverletzun -gen und mehrere Knochenbrüche. DieSchwerverletzte wurde ins Friedrich-List-Krankenhaus gebracht. Es besteht akute Le¬bensgefahr.
In der Straßenbahn auf die Welt gekommen
Stuttgart (hpd) . Ein Frau brachte in,einem Straßenbahnwagen der Linie 14 in Hes¬lach einen kleinen Jungen zur Welt . Wie wirvom Krankenhaus , in das die Frau sofort ein-geliefert worden ist , erfuhren , sind Mutterund Kind wohlauf.

Des Widerspenstigen Zähmung
B i e t i g h e i m/Enz (lds). Zorniges Geschreiund das Splittern von Glas weckten nachtsdie Bewohner der Stadtmitte . Nach der Po¬lizeistunde war in einem Gasthof ein Betrun¬kener vor die gläserne Tür der Wirtsstubegesetzt worden . Er zerschlugunter großem Ge¬schrei das Glas und zog sich dabei eineschwere Armverletzung zu . Im Krankenwagenzertrümmerte er alle Scheiben des Wagens .Selbst noch auf dem Operationstisch machteder nächtliche Zecher dem Arzt große Schwie¬rigkeiten.

Kohlenhändler haben Bedenken
Göppingen (lwb) . Die Kohlenhändlerdes Kreises Göppingen haben auf einer Ver¬sammlung starke Bedenken dagegen geäußert,daß es möglich sein werde, für den kommen¬den Winter je Haushalt 24 Zentner Kohlenauszuliefem. Im Kreis Göppingen stündennach den jetzt erfolgten Zuteilungen durchdas Wirtschaftsministerium nur je Haus-lialt 14 Zentner Kohle zur Verfügung.
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400 Helgoländer saheo ihre Heimat wieder
Zpm ersten Mal nach sechs Jahren sahen fast 400 Helgoländer ihre Heimat wieder . Sie hatten
zu einer Sonderfahrt den Seebäderdampfer„Vorwärts“ gechartert , der nach der Fahrt von Ham¬
burg über Cuxhaven zweieinhalb Stunden lang etwa 200 m von der Insel entfernt vor Anker
lag . Hier ein Blick auf Helgoland von einem der Fischkutter aus , auf die die Passagiere der

„Vorwärts “ überstiegen , um die. Inse] zu umfahren
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Deutschlands Amateurboxer gegen
Österreich

Am Samstag in Wien — Ein Unentschieden
wahrscheinlich

Die Blicke “ der deutschen Boxsportanhänger
richten sich nach Wien , wo im Ring des Eis¬
laufvereins am Samstag die deutsche National¬
staffel der Amateurboxer in ihrem vierten Län¬
derkampf nach dem Kriege gegen Österreichs
Vertretung kämpfen wird . Deutsche Boxsport¬
kreise bezeichnen den Ausgang des Kampfes als
völlig offen . Die Österreicher dürften im eigenen
Ring im Vorteil sein . Wenn sich die deutsche '
Mannschaft jedoch in der gleichen Stärke wie in
Wiesbaden (gegen die USA ) vorstellt , müßten sie
zu einem knappen Sieg kommen .

Der Deutsche Amateur -Box -Verband hat für
den bevorstehenden Kampf die gleiche Mann¬
schaft , mit Ausnahme des Schwergewichtlers no¬
miniert , die in Wiesbaden die Nationalmannschaft
der USA mit 6 :4 Kämpfen besiegte . Die Paarun¬
gen haben folgendes Aussehen :

Der hart schlagende Wiener Fliegen -
gewichtler Huber hat den Deutschen Meister
Basel zum Gegner , der beweglich genug ist , um
dem Österreicher auszuweichen . Der österreichi¬
sche Meister Schmöller trifft im Bantam auf
Schiedan , der Schmöller kaum eine Siegeschance
lassen wird . Österreichs Europameisterschafts¬
teilnehmer und Olympiakandidat Dyma , der in
Berlin gegen Kurschat glatt verlor , trifft im
Feder auf den schnellen Deutsdien Meister
Bieber und steht vor einer schwierigen Aufgabe ,
deren Lösung ihm kaum gelingen wird . Der er¬
fahrene Deutsche Meister Grabarz hat es im
Leicht mit dem Österreicher Steiner zu tun ,
der Landesmeister ist und dem Deutschen einen
sehr harten Kampf liefern wird . Im Halb -
weiter trifft der Europameister und deutsche
Titelträger Schilling auf den Österreicher Scha¬
leck , den er bereits einmal besiegen konnte . Im
Weiter bringt der Wiener Kohlsgger beste
Empfehlungen von den Europameisterschaften
in Mailand mit , wo er in der Endrunde stand .
Sein Gegner ist Bihler (Stuttgart ) , der Gelegen¬
heit hat , seine Erfahrungen auszuspielen . Im
Halbmittel hat Österreich mit Kraxner sei¬
nen besten Mann gegen den Braunschweiger
Rechtsausleger Borreck gestellt , der kaum eine
Chance haben dürfte . Im Mittel hat Doppel¬
meister Sladky einiges gutzumachen , wozu er
gegen Schrotke Gelegenheit haben sollte . Einen
spannenden Kampf dürfte es im Halbschwer
zwischen dem Deutschen Meister Pfirrmann und
dem österreichischen Landesmeister Michtils ge¬
ben , der oft an Formschwankungen leidet . Der
schnelle Pfirrmann sollte mit etwas Glück der
Sieger werden . Der Deutsche Schwergewichts¬
meister Rau (Bielstein ) bestreitet seinen ersten
Kampf in der Nationalmannschaft . Die Österrei¬
cher haben in dieser Gewichtsklasse ihren Halb¬
schwergewichtsmeister Oschgan gestellt , der* in
Mailand gegen Pfirrmann verlor und in Berlin
gegen den Nürnberger Kistner ebenfalls unterlag .

Hinein in den Schweizer Schußkreis!
Hockey -Länderspiel in Stuttgart

Während im Handball nur von außerhalb des
Schußkreises Tore erzielt werden können , ist
es im Hockey genau umgekehrt . Nur wenn die
160 Gramm wiegende , weiße Kork -Kugel inner¬
halb des 14,63-m-Halbkreises rings um das Tor
geschlagen oder berührt wird , kann ein Treffer
erzielt werden . Beim 78 . Länderspiel der deut¬
schen Nationalmannschaft am kommenden Sams¬
tag , um 16 Uhr , auf dem Kickersplatz in Stutt¬
gart - Degerloch muß die Devise also lauten :
„Hinein in den Schweizer Schußkreis !“ Dies um
so me als die Eidgenossen — wie im Fußball
— ein uiegelsystem spielen ; mit acht Mann im
Riegel und nur drei Mann im Angriff . Selbst
Holland , der inoffizielle Europameister , ver¬
mochte die Schweizer im letzten Länderspiel nur
mit einem Tor Unterschied zu schlagen .

Der DHB meldet für sein 78 . offizielles Län¬
derspiel (bei bisher 53 Siegen , 13

‘ Niederlagen ,
11 Unentschieden und 263 :120 Toren ) folgende
deutsche Nationalelf : Schmidt (Uhlen¬
horst Mülheim ) ; Dollheiser II (Raffelberg ) , Ulle -
rich (Berliner HC ) ; Eschstruth (DHC Hannover ) ,
‘Hidding (Raffelberg ) , Peters (HC Heidelberg ) ;
Thielemann (DHC Hannover ) , Suhren (Raffel¬
berg ) , Buddinger (Düsseldorf 99) , Grube (DHC
Hannover ), Hosenbaum (Wacker München ) . Die
Schweizer Nationalelf steht wie folgt :
Stühlinger (Basler HC ) ; Piaget (Blade Boys Bern ) ,
Vogt (HC Olten ) ; Recordon , Rocke (Lausanne
Sports ) , Keller (Grashoppers Zürich ), Müller
(Basler HC ) , Volantnen (Lausanne ) , Zanetti (Ser¬
viette Genf ), Grolimund (HC Olten ), Muntwyler

(Basler HC ) . Schiedsrichter sind : Bernet -schweiz
und Lichtenfeld -Deutschland .

Der Süddeutsche Rundfunk überträgt am
Samstag , um 21 .45 Uhr , Ausschnitte aus dem
Hockey -Länderspiel Deutschland — Schweiz und
am Sonntag , 19.00 Uhr , Ausschnitte aus dem
Oberligaspiel VfR Mannheim — 1 . FC Nürnberg .

Rollhockey -Meisterschaft Ist offen
Für die am Wochenende in Duisburg statt¬

findende Deutsche Rollhockey -Meisterschaft einen
7 U nennen , ist schwer . In Abwesen¬

heit des Titelverteidigers Eintracht Dortmund sind
bei den fünften Meisterschaften — vor dem

Spitzenmannschaften auswärts — Einige
Heimsiege zu erwarten

Im Süden sind die Spitzenmannschaften aus¬
wärts eingesetzt . In diesen Spielen sind alle
Möglichkeiten offen . Die Münchner Löwen wit¬
tern am Bomheimer Hang eine Fallgrube . Im
Vorjahr unterlagen sie gegen den FSV Frank¬
furt klar mit 1 :5 und 1 :2 . Ob der 1 . FC Nürn¬
berg beim VfR Mannheim weiterhin besteht ?
Die „Mannemer “ werden nach dem überraschen¬
den Erfolg in Schweinfurt keine Minderwertig¬
keitskomplexe zeigen . Der VfB Stuttgart bei
Schwaben Augsburg urul die Frankfurter Ein¬
tracht bei Bayern München dürfen sich auf hart¬
näckigsten Widerstand gefaßt machen , ebenso
der VfB Mühlburg in Fürth . In den übrigen
drei Spielen sollten die Gastgeber ein kleines
Plus haben .

Es spielen : Neckarau — Schweinfurt 05 (Sa ),
Offenbach — Aschaffenburg (Sa ), VfR Mannheim
gegen 1. FC Nürnberg , FSV Frankfurt — 1860
München , SpVgg . Fürth —VfB Mühlburg , Bayern
München — Eintracht Frankfurt , Schwaben
Augsburg — VfB Stuttgart , Stuttgarter Kickers
gegen SV Waldhof .

Harte Kämpfe um die Spitze
Ende der Siege von Wiesbaden und Kassel ?

In der 2 . Liga Süd deutet alles darauf hin , daß
der Siegeszug von Wiesbaden und Hessen Kassel
gestoppt wird . Da zudem der BC Augsburg
spielfrei ist , kann wieder ein neuer Tabellen¬
führer erwartet werden . Wiesbaden dürfte in
Regensburg kaum gewinnen und Hess »" ’^assel
droht in ’ Cham ebenso Gefahr . Dadurch auch
der ASV Durlach wieder die Chance , <*a die
Spitze zu kommen , da ein Sieg über Straubi
durchaus möglich sein sollte . Ein doppelter
Punktgewinn der Reutlinger in der Goldstadt
Pforzheim würde keineswegs überraschen . Der
FC Singen 04 sollte gegen den Freiburger FC
zu seinem ersten doppelten Punktgewinn kom¬
men . Schlecht steht es um den VfR Aalen , de
bei Darmstadt 93 klar verlieren dürfte . Erbit
tert wird das Duell zwischen dem FC Bamoerg
und Wacker München werden , da beide durch
einen Sieg den Anschluß an die Spitze gewin¬
nen können . Feudenheim hat viel an Boden ver¬
loren und dürfte in Hof um seine dritte Nieder¬
lase nicht herumkommen .

Kriege gab es ja nur „Reichssieger “ — als erste
Anwärter der Meister der Jahre 1947/48 , SSRC
Stuttgart , und der Meister von 1949, RSC Wal¬
sum , anzusprechen . Wer neben dem Darmstädter
TSC als vierte Mannschaft an der Meisterschaft
teilnimmt , wird am Freitag und Samstagvormit¬
tag zwischen Berlin -Charlottenburg , Hannover
und Herten entschieden .

Zu einem großen Kräftemessen zwischen ran -
rera aus fünf Nationen wird es anläßlich des
internationalen Sandbahnrennens am 16 . Sep¬
tember im Münchner BBM -Stadion am Ober¬
wiesenfeld kommen . Spitzenkönner aus vrär
europäischen Ländern gehen an den Start

Es spieien : 1 . FC Pforzheim — SSV Reutlin¬
gen , Singen 04 — 1 . FC Freiburg , ASV Durlach
gegen TSV Straubing , Jahn Regensburg — SV
Wiesbaden , FC Bamberg — Wacker München .
Bayern Hof — ASV Feudenheim , Darmstadt 98
gegen VfR Aalen , ASV Cham — Hessen Kassel .

Im Südwesten wieder ohne Saarvereine
1. FC Kaiserslautern stößt vor

Wegen des Repräsentativspieles Schweiz B
gegen Saarland am Samstag in Bern sind die
Südwestvereine erneut ohne die saarländischen
Mannschaften . Die Meister -Elf des 1 . FC Kai¬
serslautern hat wieder Anschluß gefunden au
die Tabellenspitze , die zur Zeit noch von Worms
und Tura Ludwigshafen vor dem Neuling VfR
Frankenthal gehalten wird . Wahrscheinlich
dürfte sich hier bald eine Änderung ergeben ,
denn alle führenden Mannschaften sind aus¬
wärts angesetzt . Der Walter -Elf darf man ohne
weiteres einen Erfolg in Neustadt Zutrauen . Ob
aber Eintracht Trier und Bad Kreuznach so ohne
weiteres die Punkte Tura Ludwigshafen und
Wormatia Worms überlassen werden ?

Es spielen : Trier — Tura Ludwigshafen , Bad
Kreuznach — Wormatia Worms , Neustadt gegen
1. FC Kaiserslautern , Phönix Ludwigshafen ge¬
gen VfR Frankenthal , VfR Kaiserslautem gegen
Neuendorf .

Fußball in West und Nord
1 . Liga West : Fortuna Düsseldorf — 1 . FC

Köln , Schwarzweiß Essen — Münster , Katern -
’oerg — Schalke 04 , Erkenschwick — RW Essen ,
Hamborn 07 — Rheydter SV , Preußen Dellbrück
gegen Bayer Leverkusen , STV Horst — Ale¬
mannia Aachen .

1 . Liga Nord : Hamburger SV — Eimsbüttel
(Sa ) , FC St . Pauli — Göttingen 05 , Werder Bre¬
men — Victoria Hamburg , Arminia Hannover
gegen Bremer SV , VfL Osnabrück — Hannover
96, Bremerhaven 93 — Lüneburger SK , Eintracht
Braunschweig — Eintracht Osnabrück .

Länder - und Auswahlspiele :
In Oslo : Norwegen — Dänemark , in Kopen¬

hagen : Dänemark B — Norwegen B, in Bern :
Schweiz B — Saarland (Sa ) , in Zürich : Zürich
gegen Berlin , in Berlin : Berlin — Schleswig -
Holstein .

Phönix Karlsruhe und der KFV bestreiten ihre
für den 16» September angesetzten Punktespiele
im Rahmen einer Doppelveranstaltung im Phönix¬
stadion . Zunächst trifit der KFV auf Hockenheim ,
dem er im Vorjahre mit 12 :1 Toren eine gehörige
Schlappe aufbrummte . Dieses Mal werden sich
wohl die Schwarzroten mit einer geringeren Tor¬
ausbeute zufrieden geben müssen . Anschließend
trifft Phönix auf Brötzingen . Die derzeitige Spiel¬
form spricht für die Platzherren . Zu einem siche¬
ren Sieg dürfte auch der FV Daxlanden im Heim¬
spiel gegen Kirrlach kommen . Auch Rüppurr ist
zu Hause ein knapper Sieg gegen Germania Fried¬
richsfeld zuzutrauen . Die starken Schwetzinger
müssen sich bei Amicitia Viernheim vorsehen , wenn
sie nicht ihre günstige Position verlieren wollen .
Aufsteiger Weinheim bietet sich vor heimischer
Umgebung Gelegenheit , gegen Birkenfeld ein wei¬
teres Punktepaar zu gewinnen . Die Reihe der auf
eigenem Platz erfolgreichen Vereine sollte Leimen
vervollständigen , da kaum anzunehmen ist , daß
die KSG gegen den VfR Pforzheim unterliegt .

Es spielen : Amicitia Viernheim — SV Schwetzin¬
gen , Phönix Karlsruhe — Germania Brötzingen ,
KFV — FV Hockenheim , FV Daxlanden — FC Kirr¬
lach . KSG Leimen — VfR Pforzheim . FG RüDDUrr

gegen Germanik Friedrichsfeld , FV Weinheim gegen
FC Birkenfeld .

Bot gegen Leutershausen
Auf dem Weg zur Tabellenspitze trifft Nord¬

badens Handball -Titelverteidiger TSV Rot am
Sonntag zu Hause $uf den derzeitigen Spitzen¬
reiter Leutershausen . Der Platzvorteil stempelt
Rot zum Favoriten . Mühlburg hat auf eigenem
Platz Gelegenheit , das ' eingebüßte Terrain wieder
aufzuholen . Allerdings werden die Mannheimer
Rasenspieler ihr Feld so teuer als nur möglich ver¬
kaufen . Ein knapper Erfolg der Karlsruher Vor¬
städter ist dabei durchaus nicht ausgeschlossen .
Ketsch könnte im Heimspiel gegen Weinheim zu
den ersten Punkten gelangen . Zu einem Duell
kommt es zwischen dem Tabellenletzten Waldhof
und St . Leon , wobei der Platzvorteil möglicher¬
weise eine ausschlaggebende Rolle spielen wird . Zu
einem knappen Heimsieg mußte auch TSV Bir¬
kenau gegen den Namensvetter aus Bretten kom¬
men .

Es spielen : TSV Rot — SG Leutershausen , VfB
Mühlburg — VfR Mannheim , TSV Oftersheim gegen
TSV Rintheim , SV Waldhof — SG St . Leon , SpVgg .
Ketsch — 62 Weinheim , TSV Birkenau — TSV
Bretten .
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Fußball
Staffel Mittetbaden

Gruppe l
Ettlingen — Bruchsal
Grünwinkel — Eggenstein
Südstern — Odenheim
Neureut — Hagsfeld
Niefern — Dillweisenstein
Mühlacker — Forchheim
[springen — Blankenloch

Gruppe II
Frankonia Karlsruhe — Durlach Aue
Knielingen — Eutinten
Weingarten — Tiefenbronn
Wiesenfal — Durmersheim
Berghausen — Karlsdort
Graben — Grötzingen
Söllingen — Göbrichen

Kreisklasse A
Staffel I

TSV Bulach — Liedolsheim
Hochstetten — Germania Neureut
Spöck — Kirehfeld
FC 21 Karlsruhe — Leopoldshafen
Beiertheim — Friedrichstal
Russheim — FT Bulach
Linkenheim — FC West

Staffel II
Langensteinbach — Bruchhausen
Neuburgweier — FV Malsch
ASV Durlach lb — FV Bulach
Fr. T. Forchheim — Spessart
Kleinsteinbach — Stupferich
Jöhlingen — Wössingen
Ittersbach — Busenbach

Kreisklasse B
Staffel I

Hohenwettersbach — Sulzbach
ASV Durlach — ASV Grünwetterabach
Ettlingenweier - Hardeck
Palmbach — Alem . Rüppurr
VfB Südstadt — Oberweier.
Wolfartsweier — Phönix Grünwettersbach

Staffel II
Spinnerei — SV Völkersbach
Reichenbach — Weiler
VfB Mühlburg — Spielberg
Mutschelbach — Auerbach
Herrenalb — Pfaffenrot
Etzenrot — Schöllbronn

Staffel III
Büchig — Staffort
Gehörlosen SV — Fr . SSV Karlsruhe
Olympia/Hertha — FC Baden Karlsruhe
TSV Weingarten — Rintheim

TuS Spinnerei — SpV Völkersbach
Zum dritten Verbandsspiel empfängt der

Turn- und Sportverein Spinnerei am kom¬
menden Sonntag den Sportverein Völkers¬
bach. Völkersbach hatte am vergangenen
Sonntag Reichenbach , die bestimmt nicht
schlecht sind , mit 5 :ü geschlagen nach Hause
geschickt , was bei den Albtalvereinen als
Sensation betrachtet wurde . Für den Sport¬
verein Spinnerei muß das wie ein Signal
wirken . Hier heißt es nun alle guten Kräfte
in den Kampf werfen , wenn ein Erfolg be-
schieden sein soll .

ROMAN VON H . R LA
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(9 . Fortsetzung)
Burgdorf sinnt noch eine Weile vor sich hin,

lächelt, lacht laut auf. Nun, arbeiten wird er
heute nicht mehr . Er muß noch telefonieren.
Einen Wagen bestellen für morgen vormittag.
— und ja , die Sache mit Dr . Aiwa muß auch
ins reine kommen. Der unverschämte Mensch
hat keine Gnade verdient . Statt ihm dankbar
zu sein, hat er sich in einer schändlichen Weise
aufgeführt . Dr. Burgdorf ist ein impulsiver
Mann von jähen Entschlüssen. Kaum ist ihm
Dr. Aiwa in den Sinn gekommen, packt ihn in
Gedanken an das letzte Gespräch mit ihm der
Zorn. Daß er auch jetzt gerade daran ' denken
muß . Nun, lieber heute noch als morgen.
Aergerlich greift er zum Teiefonhörer. Endlich
ist die Verbindung mit Rechtsanwalt Dr . Bin¬
dermann da.

Der Rechtsanwalt erhält den Auftrag , sofort
mit eingeschriebenem Brief Dr . Aiwa zur
Rückzahlung eines Darlehens von zehn¬
tausend Mark innerhalb acht Tagen auf¬
zufordern, andernfalls Klage angedroht wird.

Am nächsten Morgen , wenn Dr . Burgdorf
Sabine Pertus wie eine Fürstin in die kleine
Stadt einholen wird , wird Dr . Aiwa diesen
Brief zugestellt erhalten .

*

Vieles hat sich an diesem Tage in der
kleinen Stadt ereignet. In der Apotheke von
Anselm Gonterberg begann der Tag recht un¬
ruhig. Dem jungen Provisor Herbert Schell -
mann ist die Geschichte mit dem verschwun¬
denen Giftschrankschlüssel nicht aus dem
Sinn gekommen. Wenn er ihn schon hat
stecken lassen, überlegt er , jemand muß ihn
ja abgezogen haben . Gonterberg bestreitet , es
getan zu haben. Und wer ist denn sonst noch
da? Frau Gonterberg war den Vormittag in
der Wohnung. Sollte sie etwa? Und warum?

Am Vormittag ist in der Apotheke noch
wenig Betrieb. Schellmann ist gewöhnlich
allein, im Verkaufsraum und nimmt die
Rezepte in - Empfang, die zur Abholung an¬
gefertigt we*den oder verkauft die Kleinig¬
keiten, die sonst verlangt werden. Gonterberg
kommt ferst später aus seiner Wohnung. Und
um zehn Uhr darf der junge Provisor sich mit
an den Frühstückstisch der Familie setzen und
mit frühstücken. Er gehört ein bißchen mit zur
Familie, und er hat den Eindruck, daß ihn
beide , der Chef und auch Frau Gonterberg,
sehr gern mögen . Sie kümmert sich um ihn,
von seiner Braut weiß sie selbstverständlich,
aber vorläufig ist ja an Heiraten noch nicht zu
denken, und er ist noch Junggeselle, der ein
möbliertes Zimmer hat und sich gern eine
fürsorgliche Hand gefallen läßt.

Auch heute hat man sich um zehn Uhr an
den Frühstückstisch gesetzt. Der^Chef war
einmal kurze Zeit im Verkaufsraum und im
Labor, aber von dem Giftschrankschlüsselhat
er kein Wort gesagt. Also, folgert der junge
Schellmann ganz richtig, also ist der Schlüssel
da. Und ich werde feststellen, wer ihn gehabt
hat !

Am Frühstückstisch ist dazu die beste Ge¬
legenheit. Nachdem er seine Semmel behaglich
gegessen hat , fährt er plötzlich wie bei einem
jähen Gedanken auf und fragt so leichthin:

„Hat sich eigentlich der Giftschrankschlüssel
gefunden?“

Herr Gonterberg sieht ihn beinahe etwas
- erschrocken an . Aha! denkt Schellmann. jetzt
bin ich neugierig, was er sagen wird.

„Was ist denn eigentlich mit dem Schlüs¬
sel? “ fragt Frau Gonterberg, „gestern abend
war doch schon dauernd die Rede davon.“ Sie
hat ihrem Manne die Antwort erspart , aber
der junge Schellmann ist ein zäher Bursche,
er gibt nicht nach , ehe er Klarheit hat.

„Gestern abend war er verschwunden“ ,
sagt er. „Ich hatte ihn stecken lassen, und je¬
mand muß ihn abgezogen haben.“

Wieder ist es Frau Gonterberg, die ant¬
wortet.

„Aber wer soll ihn denn abgezogen haben?
Das ist doch Unsinn !“

Anselm Gonterberg verfolgt unmutig das
Gespräch. Aber es ist auch eine gewisse Neu¬
gier in ihm , die wissen möchte , was dabei
wohl jetzt herauskommt.

„Entschuldigen Sie bitte , Frau Gonterberg“ ,
sagt der junge Schellmann , und damit spitzt
sich das Gespräch immer mehr zu einem
Rededuell zwischen ihm und der Gattin seines
Chefs zu , „eigentlich ist die Sache mit dem
Giftschrankschlüssel ja eine Angelegenheit
zwischen mir und dem Chef . Der Chef hat mir
Vorwürfe gemacht , daß ich den Schlüssel habe
stecken lassen. Damit hatte er recht. Aber der
Schlüssel war verschwunden. Da er ihn nicht
abgezogen hat und ich auch nicht , muß ihn
eine dritte Person abgezogen haben.“

„Und die soll ich wohl sein?“
„Das habe ich nicht behauptet. Wer es getan

hat , das kann sich ja erst heraussteilen, wenn
ich wüßte, ob der Schlüssel wieder da ist, und
mehr habe ich ja auch nicht gefragt.“

Doch, der junge Schellmann kann recht
energisch sein . Frau Gonterberg sieht .ihn
etwas erstaunt an. Sieh mal an, denkt sie , wie
sich der erst so schüchterne Junge heraus¬
macht.

„Der Schlüssel ist da “
, knurrt jetzt Herr

Gonterberg kurz angebunden.
„Haben Sie ihn doch — in Gedanken natür¬

lich — abgezogen ?“
Herr Gonterberg gehört zu den Männern,

die nicht lügen können, ohne daß sie verlegen
werden. Schellmann sieht sofort, daß er lügt,
als er jetzt sagt:

„Es muß wohl so gewesen sein . Die viele
Arbeit . . . Jedenfalls lag er auf meinem
Schreibtisch .“

Herr Gonterberg trinkt seine Kaffeetasse
leer und steht auf. Eigentlich müßte sich jetzt
Schellmann auch erheben, aber er bleibt noch
sitzen, und kaum ist Gonterberg ein paar
Schritte fort, wendet er sich erregt an die
Frau , die noch mit einem unentschlossenen
Gesicht an ihrem Platz sitzt.

„Und Sie haben ihn doch abgezogen , Frau
Gonterberg!“

Frau Therese fährt auf. „Was fällt Ihnen
ein, Schellmann “

, sagt sie mit gespieltem .
Zorn , um gleich trotzig fortzufahren;

„Und wenn es so wäre? “
„Es ist so !“
„Ich finde, Sie nehmen sich ziemlich viel

heraus , Schellmann.“
Schellmann' antwortet nicht. Er steht auf

und macht eine kleine Verbeugung zu Frau
Therese:

„Sie sind sicherlich sehr aufgeregt gewesen,
als Sie es getan haben . Denn sonst hätten Sie
den Schlüssel ja einfach stecken lassen können
und niemand hätte etwas gemerkt. Aber so ist
es besser.“

Ehe sie ihm antworten kann , ist er ver¬
schwunden. Glaubt dieser junge Mann denn
wirklich, sie hätte Gift gestohlen? Sie sieht
ihm nachdenklich nach. Die widerstreitendsten
Gefühle bewegen sie. Dieser Schellmann! Und
ihr Mann . . .

Als Schellmann in die Apotheke kommt,
sieht ihn Gonterberg fragend an. Und als der
junge Provisor nichts sagt, fragt er:

„Noch etwas gewesen?“
„Nichts , Herr Gonterberg.“
Und der Apotheker tritt nahe an seinen

jungen Provisor heran ;
„Die Sache mit dem Giftschrankschlüsse]

bleibt unter uns . . .“
„Selbstverständlich“ , nickt Schellmann.
Am Vormittag ist Frau Gonterberg in die

Stadt gegangen, um ein paar kleine Einkäufe
zu erledigen , und um vielleicht Dr. Burgdorf
zu sehen. Ja , sie ist sehr glücklich , wenn sie
diesen Mann sieht, sein tiefgründiges Lächeln ,
wenn sie ein paar Worte mit ihm sprechen
kann , wenn sie seine gewinnende , warme
Stimme hört . Seltsam ist das. Es erweckt eine
Sehnsucht in ihr , die sie aus allem, was war
und ist , forttragen könnte. Sie fürchtet sich
etwas davor, aber es ist eine lockende Furcht,
die eine unbegreiflich schöne Erregung des
Herzens schafft. Ist das Liebe? Ist sie denn
nicht eigentlich glücklich in ihrer Ehe ? Sie
war es . Ist sie es noch? Das Leben könnte
anders sein. Seine Grenzen sind in der kleinen
Stadt eng gesteckt. Man kennt nichts von der
großen Welt, von den Schönheiten, den Aben¬
teuern , die sie birgt , und um Dr. Burgdorf
weht etwas vom Atem dieser großen, fernen
Welt. (Fortsetzung folgt)
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